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Zeitung. 


LA. 


Theorien des Vorredners von jeher aufs Jorgfältisfte 

gefolgt, aber ich habe auch aus dieſer Rede wieder 2 
weiter nichts gehört, als was man nicht machen { 
ſoll. (Sehr wahrt rechts.) Wenn der Herr Reis» 1 
kanzler heute nicht länger hier bleiben konnte, ſo ge⸗ gr 
ſchieht es deshalb, weil er auf Befehl Sr. Majseſtät = 
des Kaiſers zum Vortrage gerufen wurde. Was die 2 
weiteren Ausführungen des Vorredners betrifft, e 53 
muß ich vorweg erklären, daß die Begriffe der Re⸗ — 
gierung von der Art, wie hier zu diskutiren iſt, er⸗ Br; 
heblich abweichen von der Auffafjung des Abg. Bam⸗ > 
berger. Derſelbe hat dem Kanzler „ſchrullenhafte und 
chimäriſche Politik“, „billige Witze“, „Unduldſam⸗ 
keit gegen die Oppoſition“ und dergl. vorgeworfen. 
Da muß ich ihn doch an ſeine eigene Forderung er⸗ 
innern, dem Gegner keine Molive unterzuſchieben, 
welche dleſer nicht ausgeſprochen hat. Auf ſolche Weiſe 


uns anerkannt wird. Redner erörtert demnächſt eine 
Reihe von Bedenken gegen einzelne Punkte der Vor⸗ 
lage und macht dabei dem Programm der neuen „frei⸗ 
ſinnigen“ Partei den Vorwurf, daß es das „Feſthal⸗ 
ten an der beſtehenden Geſellſchaftsordnung“ betone 
gegenüber den großen ſozialpolitiſchen Fragen, die auf 
Grund jener Geſellſchaftsordnung nicht gelöft werden 
könnten. 


Abg. Bamberger beklagt ſich zunächſt dar⸗ 
über, daß die Geſchäftsordnung dem Angegriffenen 
nicht geſtatte, ſofort nach heftigen Angriffen zu ant⸗ 
worten. Der Reichskanzler habe feine Beſchuldigun⸗ 
gen erhoben auf Grund eines ſehr ungenauen Be⸗ 
richts, er erſcheint plötzlich im Haufe, hält eine Rede 
mit ſchweren Beſchuldigungen und hat dann immer 
das letzte Wort. Das könne nicht im Sinne Se 
Geſchäftsordnung liegen. Der Kanzler verlangte Mä⸗ f N } 3 
es der Debatte. Aber wenn ich mit ihm en ” ug Ziel wahrlich nicht erreicht 
einmal Abrechnung halten müßte, jo bin ich über. (Bravo! nächte) 5 4 
zeugt, werde ich in Bezug auf Mäßigkeit im Vortheil Abg. Leu chner Cieleben (Reichspartei) be⸗ F 
ſein. Es ſei jedoch ein eigenes Verfahren, ſich zu ſtreitet, daß die Vorlage die Induſtriekreiſe gegen ſich h 
Haufe Notizen zu machen, hier zu erſcheinen und nach] habe und einen Schritt ins Dunkle unternehme. Ex 
reiflicher Vorbereitung feine Angrlffe zu ſchleudern.] iſt grundſätzlich für den Entwurf, der, aus einer 
(Sehr richtig! links.) Der Auedruck „ ſozialiſtiſche[ wohlwollenden Kommiſſionsprüfung zurückgelangt im 
Schrulle“ ſei keiner jo großen Erregung werth. Die] Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung baldigſt Geſeg 
fortwährenden Vergleichungen mit Herrn v. Vollmar] werden möge. (Beifall rechts.) d 8 
waren wohl nur billige Witze, die keiner eingehenden Abg. Dr. Buhl 8 (nat.-lib.) if prinzipiell für 
Widerlegung werth find, und die bei dem Kanzler, die Vorlage, hat aber keine große Hoffnung auf deren 
bel feiner geiſtreichen Art zu ſprechen, gewiß nicht | Zuſtandekommen, zu dem ein erhebliches Entgegenkem⸗ 
welter auffallen. Redner hat die Empfindung, daß] men nöthig ſeil. Auf einen früher von ihm geftellten 
nach der Anſicht des Kanzlers Jeder, der opponirt,] Antrag zurückkehrend, hält er den weiteren Aus bau 
zu feinen Feinden gehört. Die Art, wie er die] des Haftpflichtgeſetzes für den erfolgreicheren Weg auf 
Dinge darſtellt, laſſen darauf ſchließen, daß er uns] dieſem Gebiete. 5 \ 
eine überzeugungsloſe, bösartige und ganz boloje Op⸗ Abg. Dr. Hirsch (freiſ.) vertheldigt, die Be⸗ 
pofitton zuſchlebt, und wir haben es erlebt, daß er einer einmal zuſammenſaſſend 
Diejenigen, die er im Verdacht der Oppofition hat, 


* 2 * 
(Fi üllen kann, und zu dieſen gehört vor allem die 

8 Abonnements⸗Einladung. ae für Die bülſeleſen Arbeiter: es iſt das, wie 
s Unſere geehrten Leſer, namentlich dieſſich ſchon früher einmal fagte, eine Forderung des 


3 N iſtenthums. Wenn der Abgeordnete 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗praktiſchen Chriſtenthi f 

ft un : er- Bamberger demgegenüber auf dem ſranzöſiſchen Stand⸗ 

1. nement auf unſere Zeitung recht 1 punkte ſieht: im Staate könne jeder verhungern und 


ur neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne der Staat brauche ſich darum nicht zu bekümmern, 
s Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die fo rathe ich ihm, ſich doch etwas mehr mit Staats- 
n Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die] ſozialismus zu beſchäftigen. Ich wenigſtens werde, jo 
& reichhaltige Fülle des Materials, welches] lange ich hier zu Ihnen zu reden vermag, an den 
K wir aus den politiſchen Tages⸗ für Recht erkannten ſtaatsſozialiſtiſchen Grundſätzen 


feſthalten, wenn auch der Erfolg nicht in meiner Hand 
„ kreigniſſen, aus den gewöhnlich liegt. Nur möchte ich die Annahme auf Seiten der 


7 | fo intereſſanten Kammerbe⸗ Gegner zurückweiſen, als ob das Nichtzuſtandekommen 
„richten, aus den lok a len und pr o⸗ eines Geſetzes eine „Niederlage der Regierung”, eine 
a vinztellen Begebniſſen darbieten, „Niederlage Bismarcks“ jei: war das gefallene Geſetz 


unſere i o] ſchlecht, jo kann fein Fall mir recht ſein, war es aber 
5 Scharen Pr Nachrichten if gut und man hat es trotzdem zu Falle gebracht, jo 


bekannt, daß wir es uns verſagen können, wird das Zeugniß der Geſchichte ſtels auf Selten der 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend Unterlegenen zu finden ſein. (Sehr wahr! rechts.) 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner- | Wenn der Abg. Bamberger der Vorlage „Künſtlich 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 15 u io ſage 10 55 ar ren 1 
4 — es beſſer.“ Und gegenüber ſcinem 5 
at ‚up ei ha * Feuillet 5 ; * die a 5 1705 ſonlalllſce Element in die 
bt Der Preis der am ei mal täglich Kur Geſetzgebung hineingeworfen, will ich ihn nur darauf 
e, ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt] hinweisen, daß auch er und feine Freunde früher oder 
a, außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ ſpäter von ihren Wählern gezwungen werden, zu den 
„lich nur zwei Mark, in Stetiin in der 8 8 dachi 1 5 
| ing ee tr ad den Gebel 10 ie Hein 5 Reh Ver. 
„nige, mit Bringerlohn 70 Pfg · tretung ihrer 9 1 Min, feine 
Die Redaktion. Schönredner, in das Parlament entſenden werden. 
Der Hauptgrund des Erfolges der Sozialdemokratie 
Deutſcher Reichstag. liegt meines Erachtens gerade darin, daß 855 Staat 
6. Sitzung vom 15. Mürz. nicht Staatsſozialiemus genug treibt. Nun hat der 
Präſddent v. Le i Abg. Bamberger geſagt, daß der Abg. v. Vollmar 
un em a e e, ch auf einen er 8 ſtelle als die 


Br 


tie „freie“ Geſtaltung des Verſicherungeweſens. 
Abg. v. Alten ⸗Linden (Welfe) betont 


te E 
1 1 11 uhr 15 Min. i ! ausſtreicht nicht blos aus dem Buche der Lebenden s f 0 

. . des Bundesraths: Fürſt Biemard, Regierung. Wir müſſen nun einmal jo verbraucht ſondern auch aus dem Buche der Todten. (Sehr die Nothwendigleſt gegenseitiger Zugeſtändniſſe, wenn 

. ö Geh. Rath Bödiker u. A werden, wie wir find, und ich kann See daher nur nichtig! linke.) Nur wer mit dem Kanzler iſt, bat] etwas Erſprießliches zu Stande kommen ſoll. (Beifall., 

Ta esord nung: eg bien: laſſen Sie dieſen Mangel an Begabung auf] Recht, wer gegen ihn iſt, hat Unrecht. (Abg. Lohren Darauf wird die General-Diskuſſton geſchloſſen 

9 Seiten der Regierung doch die Sache nicht entgelten! ruft: Unfalgeſetz.) Ich bin im Begriffe, dem Kanz- [und die Vorlage, gemäß dem Antrage Dr. v. Helt⸗ 


Die Ueberelnkunft mit Luxemburg wegen Aus- (Heilerkeit.) Herr Bamberger hat ferner der Vorlage 
übung der meriziniſchen Praris in den Grenzriſtrikten] einen zu großen „Mangel an Freiheit“ vorgeworfen 
„ een Disluſſton in dritter Leſung genehmigt und und behauptet, dieselbe folge dem Grundſatze: „Und 
— alsdann die erſte Leſung des Geſetz Entwurfs betref⸗ biſt du nicht willig, jo brauch ich Gewalt!“ Sie 
fend — Unfalloerſicherung der Arbeiter fortgeſetzt. folgt im Gegentheil dem Prinzip: „Freiheit in der 

8 ergreift zuerſt das Wort der Reichskanzler Oiganiſation, aber ebligatoriſche Leiſtungen.“ Es 


ling an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur 
Vorberathung überwieſen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Denfichrift betreffend die Aus⸗ 
führung der Anleihegeſetze ſeſt 1875 und Hülfelaſſen⸗ 


ler auf ſeine heutige Rede zu antworten, und daher 
bei der Sache. Die Auffaſſung des Kanzlers vom 
Parlament iſt eine ganz eigenartige und unzutreffend, 
des Parlament iſt ihm nur ein unbequemes Inſlitut, 
wie es ctwa die Einzelſtaaten find. — Wir find, 
um die Vorlage zu fördern, vor zwei Jahren, ent- 


Fürſt Bismarck. Derſe be erklärt, daß er nicht Fler j 
. — . ei Behandlun N Ye 2 giebt kan Wort, mit welchem mehr Mißbrauch ge-| gegen unſerer Meberzengung, auf den Boden des Ber- | Vorlage. 8 
liegenden Gegenstandes einzugehen und dadurch irgend- ee ee ſicherungszwanges getreten, und von dieſer Stellung Schluß 35/ Up. 5 
b⸗ wie in die Spezlaldebatt a 2 ef 6 15 8 Ein jeder verſteht darunter die Freiheit für ſich ſelbſt] aus iſt ja der Herr Sonnemann dem Reichskanzler ͤœꝗZajFHä—, ſ — 5 
b 80 fur att, 5 + : ig 0 91 . = und daraus vejultirt Unpulpfamfeit gegen andere, Die] ſehr fteundlich entgegengelommen. (Sehr gut! linke.) Deutſchland. 2 
6 am beſien an diejenigen el ja anknü fe ſchließlich zur Herrſchſucht führt. Dleſe Herrſchaft wird | Wundern kann man ſich über den Herrn Reichskanzler Berlin, 16. März. Das „D. Mont. Bl.) 
g 9 pe, dann unter dem Vorwande der „Irciheit“ der Al nach dieſer Richtung bin nicht, bat er doch auch ſchreibt: N 2 


e welche im Laufe der biöherigen Diekuſſion gegen bie emeinheit aufoltropirt. So verhält es fi auch mit 
. gemacht ſeien. Der Reichskanzler wendet ſſch 5 Worte re 8 dem ich auch nicht traue. 
en sur zu den Ausführungen des Abg. v. Vollmar, (Heiterkeit) Ich glaube überhaupt nicht, daß eine 
m gegenüber er betont, dab die Negierung die Fraltlen das Recht hat, ſich ausſchllßlich die Bezeich⸗ 
Is Mitgl. Rn. dem Volke zu . daß 8 Hi nung „freiſinnig“ beizulegen, worin doch offenbar die 
hr müßten ie „Mitſchuſter“ ſein und he N Behaugtung liegt: andere Parteien find es nicht. 
0 f Volte eineu paſſeuden Schuh zur Bejel- (Zuruf: „konſervativ“. Antwort des Kanzlers: 

ne > durch Ihre Mit machen. (Beifall rechte.) Sie „Nennen Sie ſie monarchiſch.“) Dem Abgeordneten 
in en helfen tuen eee an der Regierung die- Bamberger, welcher die Vorlage eine „ſozialiſtiſche 
at { sarbeitungen am en 3 Er art Schrullt“, eine „Chimäre“ der Regierung genannt hat, 
Ledenskenntniſſe entgegenbringen . hre pra we muß ich doch entſchieden entgegenhalten, daß die Vor⸗ 
n⸗ können Sie nicht! Bei der en . 1 lage durchaus natürlich und der Ausdruf eines vor- 
d don Paten, hei den Leden J 5 handenen Bedünfniſſes iſt. Es it wahrlich ſchwierig, 
„ n läuft das deutſche Reich, das du 12 Fey dem vorerwähnten Schuſterdienſt ſich zu widmen einem 
0 ach ſeine Für! Kunden gegenüber wie der Abgeordnete Bamberger. 
(Heite keit.) Die Vorlage will den jo nöthigen Frie- 


0 ſten, das Heer und die 1 ‚Drmaftie wieder 
ahr, wied 
nz ken: 45 = gg een 9 den zwiſchen dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer her— 
vt 4 ber ich halte er 1 ſtellen. Das iſt zwar eine ſchwere Aufgabe, allein 
fürchtungen nicht erleben werde, a es für erbt 5 

ne Mingende Pflicht, hiergegen meine warnende ich hoffe, daß das Haus den verbündeten Regierungen 
Ae l ‚ Negiren und fritifiren Sie zur Löſung dieſer Frage entgegenkommen und ihnen 
9 damm nicht fortwährend, ſondern helfen Sie an dem 155 ſuner Einſicht und Erfahrung als Pfadfinder die⸗ 
Ziauſſa nen der unſerem inneren Ausbau dienen⸗ en wird in einem noch unbekannten Lande, das fie 


N tom 5 betreten. feln Si bi f 
en den ſoztalen Geſchgebung. Sobald die gegenwärtige Zweifeln Sie, ich bitte, nicht daran, daß 
8 5 es der 1 8 
u- Borlage in einer haltbaren Form zur Annahme ge⸗ iR unige Wunſch der verbündeten Regierungen 


va langt Seht wird, 1 if, den inneren Frieden zu befeſtigen und zu einem 
te. ee; ae ee he edge 9 Ergebniß zu gelangen, das fie in den Stand ſetzt, 
, au- und das lanwinlſhafllch Gewerbe erfolgen auf das Sopialitengejep staatlicherseits verzichten zu 
lte Wenn der Abgeordnete v. Vollmar das Sollaliſten⸗ . G 5 3 dana 
. gejeß ein gehäſſiges genannt hat, ſo erinnere ich ihn vn 5 
n. daran, daß daſſelbe nur vorübergehend ft und auf- Abg. Sonnemann (Volks parte): Der 
hören wird, ſobald wir auf dem Wege der Vorlage Reichskanzler habe dem Reichstage den Vorwurf nicht 
U. die Beruhigung des Arbeiterſtandes perbelgeführt haben erſpart, an dem wiederholten Scheitern der Vorlage 
“werden. Mit dem vom Abg. Schr. v. Maltzan dle Schuld zu tragen, unter gleichzeitiger Verdacht 
ile dargelegten Standpunkte bin ich im weſentllchen ein- gung der betreffenden Majoritäten. Dem gegenüber 
verſtanden. Unglücke und Unfälle der Arbeiter ſollen wolle er feſtſtellen, daß die mehrfach eingebrachten 
j nicht zum Gegenſtande von Gewinnen und hohen Di- Vorlagen nicht an der Haltung des Reichstages ge- 
as v»ddenden für die Verſicherungs⸗Geſellſchaften dienen! ſcheitert ſelen, ſondern lediglich deshalb, weil die Noth⸗ 
vo! rechts.) Es giebt Zwecke, die nur der Stagt wendigkeit der Hülfe auf dieſem Gebitte auch von 


einen Seitenhieb auf die modernen Profeſſoren der 
National-Oekonomie geführt, obwohl der eigentliche 
Urheber der Unfallverſicherung kein Anderer iſt, als 
Herr Schäffle. Der Kanzler ſpricht davon, daß ein⸗ 
zelne Dinge des Gewerbebetriebes dem Staate zu⸗ 
kamen; wo das aufhören ſoll, ſagt er nicht. Er hat 
bekanntlich auch eine Abneigung gegen Bäcker, warum 
geht man nicht weiter und denkt ähnlich über den 
Getreidehandel und über den Getreidebau? (Sehr 
gut! links.) Wenn der Stimulus des Hungers nicht 
ausgenutzt werden darf, ſo wäre dies elnfach konſe⸗ 
quent. Die moderne Entwickelung hat die Gefahren, 
die aus dem Widerſtreben der Intereſſen erwachſen, 
ſo weit gemildert, daß alle Bedürfniſſe möglichſt leicht 
befriedigt werden können, ohne daß es der Staats 
bülfe bedarf. Man ſoll es dem Einzelnen überlaſſen, 
wie er ſich am beſten ernährt. In Frankreich, auf 
das Heute auch hingewieſen worden iſt, ſtehen die 
Dinge nicht ſo ſchlimm wie bei uns, dort kommt es 
nicht vor, daß Heimathloſe und Bedü:ftige von einer 
Gemeinde an die andere abgeſchoben werden, trotzdem 
daß dort ein Geſetz über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz 
nicht eriftirt, wie bei uns; ſolche Dinge entwickeln ſich 
eben am beſten, wenn man zu ter menſchlichen Em⸗ 
pfindung und zu dem menſchlichen Mitgefühl das Zu⸗ 
trauen hat, daß es das Clend und die Noth in der 
Menſchheit am beſten mildern wird. Die Verhältniſſe 
find eben ſtärker als der Reichskaniler und jo ſehen lich, daß der Weg von Sualin nach Berber um je⸗ 
wir denn auch aus den Motiven der Vorlage, daß ren Preis geöffnet werden muß, wenn Gordon in 2 
die jo lange geplante Invaliditisverſicherung noch] Khartum feinem Schickſale nicht überlaſſen werden ſoll. 
weit hinausgerückt if. Was meine Stellung zu Wir haben nicht nur dle Sichere t Egoptens * 
Herrn von Vollmar betrifft, jo halte ich deſſen Pro⸗ unſere Jnuttreſſen am Geſtade des Rothen Meeres 
jelt für ebenſo undurchführbar, wie das des Reichs- zu bedenken, ſondeen uns auch, und dies ir 
kanzlers, nur daß jenes etwas konſequenter iſt, und ich erſter inte, mit det Poſttlon General Go. bons zu 
freie mich, daß der Kanzler jo freimüthig erllare hat, befaſſen. Wir zweifeln acht, des schließlich auch ber 
daß der Staatsſonaliswus in ſein Programm über- arabiſche Fauaasmus vor zam Diade, den eine ziol⸗ 
gegangen iſt. liſtrte Macht übt, weichen wird; allein die unbedingte 
Staate miniſter v. Bötticher: Ich bin den Räumung Khartume würde wabrſcheinlich wieder un- 


Der Parteitag der deutſchen ort 
ſchrittspartei, der von etwa 500 Delegisten N 
beſucht war, wurde unter dem Präſidium des Abg. 

Hänel mit einer zündenden Anſprache des Abg. Eugen 

Richter eröffnet. Nachdem Lenzmann, zugleich im 

Namen von Wendt, als Grund feines ablehnenden a 
Verhaltens lediglich die Kühle des Programms ge⸗ * 
genüber den ſozial politiſchen Vorlagen angegeben, ; 
ſprechen Wigard (Dresden), Büchner (Darmſtadte, 
Waldow (Berlin), Benary (Roſtock), Hamſpohn (Köln) 
u. A. im Namen der Vereine, die ſie delegirt, Ihre 
begeifterte Zuſtimmung zur Juſion aus. Hänel weft 
ſchließlich die Unterſtellung zurück, als ob das raue 
Programm eine Verſchiebung nach Rechts bedeute.“ 
Schließlich finden Programm und Organiſationsſtatut ein⸗ 
ſtimmige Annahme und die Verſammlung nimmt eine 
Reſolution an, in der ſie Richter und Hänel für das 
Zuſtandebringen der neuen Partci dankt. 2 

— Der glückliche Ausgang der Schlacht 
von Tamanteb giebt der Londener Tagespreſſe 
Grund zu verſchiedenen Betrachtungen, welche ſich ng 
mentlich um das „Was weiter?“ drehen. Die „Ti⸗ 5 
mes“ treten gleich dem „Standard“ und dem „Globe“ 
entſchieden dafür ein, daß der errungene Vorthell wel 
ter verfolgt und dem Rathe Gordon's, nach Berber 
vorzudringen, Folge geleiftet werde. „Die Art des 8 
Kampfes, ſagt das erſtgenannte Blatt, „zelgt deut- 
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A Todesfalle), bier feht der Kreis Greifenberg mit 
29 und der Kreis Stettin mit 14 Erkrankungen 


5 * 
En 
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obenan. An Darm- Typhus erkrankten 25 


Schloſſarek wohnten der Urtheilefällung ebenfalls bei; belnder Begriſterung der Verſammlung aus. Der Bo: 
ibre Köpfe hingen herab, häufig durchſchüttelte ein Ball ſchloß mit einer Tombola, wozu eine Dame 
Jieberſroſt ihren Körper, jo daß man meinte, ſie ein von ihr gemaltes Oelgemälde in liebenswür : 
würden von der Anklagebank herabſtürzen. diger Freundlichkeit als Preis geſchenkt hatte. Der 

Nach anderthalbſtündiger Begründung des Ur- glückliche Gewinner war der Attachee Lieutenant von 
theils fragte der Vorſizende die Verurtheilten, ob ſie Arnim. 
das Urtheil verſtanden und ob fie noch etwas vor- London, 15. März. Das Kriegsminiſterium 
bringen oder dagegen appelliren wollen. Hugo Schenk | erhielt folgende Depeſche des Generals Graham aus „ 
antwortete mit feſter Stimme: „Ich bin zufrieden | Suakin von heute Abend: | 
mit dem Urtheil des hohen Gerichtshofes, ich appellire Alle Stämme zwiſchen Sinkat und Tokar waren 
nicht!“ Schloſſarek war unſchlüſſg, wie betäubt, er in der Schlacht bei Tamanieb vertreten; einige Re- g 
ſprach lange nichts. Nach einer Weile wandte er ſich bellen waren aus der Gegend von Kaſſala gekommen. 
zum Vertheldiger, darauf ſtammelte er kaum hörbar :] Osman Digma hatte den Oberbefehl, zeigte ſich aber 
„Ich appillire nicht! Karl Schenk athmete tief und nicht. Drei vornehme Scheils und mehrere Heine An- 
ſtieß mit gepreßter Stimme hervor: „Auch ich nehme führer find getödtet worden. Unter den Arabern 
das Urtheil an!“ herrſcht die Meinung, daß die friedlichen Stämme ihr 

Die Delinquenten wurden abgeführt, ein Schauer⸗ Vertrauen zu Osman Digma verlieren und bald be⸗ 
drama, wie ein ſolches ſeit Langem vor keinem Ge- reit fein werden, zu unterhandeln. Wie es heißt, 
richte ſich abgeſpielt, war zu Ende. Die Menſchen⸗ hätte Oeman Digma etwa 150 Frauen von Sinkat 
maſſen, die im Saale und auf den Straßen das Ur- fortgeſchleppt und dieſelben befänden ſich gedenwärti 9 
theil abgewartet hatten, zerſtreuten ſich allmälig, den im Gedirge. 
Prozeß und ſeinen Ausgang diskutirend. Man glaubt, London, 16. März. Die Sitzung des Unter⸗ 
Karl Schenk werde vom Gerichte der Gnade des Kal⸗] hauſes, welche geſtern Mittag begonnen hatte, iſt erſt 
ſers empfohlen werden, doch wird das Gericht hier- heute früh 55/ Uhr geſchloſſen worden, weil man in 


Veränderung, welche allerdings bedeutende Koſten ver⸗ 
urſacht, nur beglückwünſchen. Die neuen Badean⸗ 
ſtalten kommen ganz auf Pfahlroſte zu ſtehen, und 
werden die Form eines großen, nach der See offenen 
Halbkreiſes erhalten, deſſen Ausläufer bis an die See 
ſelbſt heranreichen. Innerhalb der ganzen Zellenreihe, 
der Seeſeite, läuft ein breiter Perron. Die Zellen 
ſelbſt, als auch Uhrthurm, Garderobe, Caſſa ꝛc. ſtehen 
auf niedrigen eiſernen Rädern, welche auf Eiſen⸗ 
bahnſchienen, die auf den Pfahlroſten befeſtigt find, 
laufen, und ſind immer je 3 Zellen zu einem Wagen 
vereinigt. Zu dieſer Einrichtung hat ſich die Bade⸗ 
direktion entſchloſſen, um nach Schluß der Saiſon 
die ganze Anlage hinter die ſchützenden Dünen ab- 
fahren zu können, um bei etwa ſich wiederholenden 
Winterſtürmen vor neuen Verluſten geſichert zu ſein. 
Während der Sommermonate ſind ſolche zerſtörenden 
Stürme ja niemals zu befürchten. 


Kunſt und Literatur. 

Nr. 76 des praktiſchen Wochenblattes für alle 

Hausfrauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljährlich 1 
Mark) enthält: 

Troſt. — Bleichſucht und Blutarmuth. — Ge⸗ 


geſchihen machen, was jetzt durch General Graham 
und ſelne Soldaten mlt nicht geringen Koſten für 
unſer Land geſchehen iſt.“ 

Der „Standard“ wieder ſchrtibt: „Es iſt unter 
allen Umſtänden unſere Pflicht, die Schritte zu ergrei⸗ 
fen, welche General Gordon als nothwendig empfiehlt. 
Egypten kann ſich nicht einfach auf eingeengte Grenzen 
zurü kziehen. Wenn es den Süden aufgiebt, jo wird 
dieſee Süden ſeine fanatiſchen Horden an die Thore 
des Deltas ſchleudern und ſchließlich kann es ſich bil⸗ 
liger erweiſen, wenn das Khedivat in Khartum, an- 
ſtatt in Wady-Halfa vertheidigt wird.“ 


Provinzielles. 
Stettin, 17. März. 

— (Perſonal-Chronik.) Der Kammerherr von 
Heyden auf Gr.⸗Below iſt für den weiteren Zeitraum 
von 1884 bis einſchließlich 1889 zum General- 
Landſchaftsrath der pommerſchen Landſchaft wieder⸗ 
gewählt und Allerhöchſt beſtätigt worden. — Der 
Reglerungs⸗Aſſeſſor De. von Roſenthal iſt von der 
königlichen Regierung zu Oppeln an die königliche 
Regierung zu Stettin verſetzt worden. — In der 
om 16. Februar d. I. ſtattgehabten Kreistagsſitzung 


— 


it an Stelle des Keeisrichters a. D. von Kocller heim ſchriftſchlüſſel. — Gründung einer Anſtalt für über erſt in geheimer Sitzung Beſchluß faſſen. derſelben die Nachtragskredite für das laufende Finanz⸗ 1 
Gosrke der Rittergutsbeſitzer Steffen zu Gülzow zum Kranfenpflegerinnen. — Wie die Frauen ſein und (Berl. Tagebl.) jahr erledigen wollte. 3 
Rreisserordneten für den Kreis Kammin gewählt nicht ſein ſollen. — Liebe, kleine Pflegeſchweſter! — — Waſchen von weißen Glacee-Handſchuhen.) Ein Telegramm des „Obſerver“ aus Kairo vom 


Vernünftige Kinderernährung. — Aus der Schule. — 
Ausmalen von Photsgraphien. — Papierpuppen. — 
Kindermund. — Beſchäftigung für Kinder. — Ge⸗ 
meinnützige Artikel. 


Weiße Glaceehandſchuhe wäſcht man am beſten mit geſtrigen Tage meldet, daß man wegen des Generals 
Benzin, und zwar in folgender Weiſe: Man gießt] Gordon beſorgt iſt, weil der aus Khartum in Berber 
in eine geeignete Schale eine entſprechende Menge | fällige Dampfer ausgeblieben iſt. Der ſofortige Rück⸗ 
Benzin und taucht die Handſchuhe in dieſes ein. Nach zug der Armee des Generals Graham wird als ein 
kurzer Zeit nimmt man einen Handſchuh heraus, zieht ihn] Fehler angeſehen, weil derſelbe die Rebellen im Zentral⸗ 
an und reibt ihn mit einem leinenen Lappen ab, und Sudan veranlaſſen dürfte, die Beunruhigungen der 
dann in eben ſolcher Welſe den zweiten. Wenn die] Straße nach Berber ſortzuſetzen. Von Berber iſt ein 
Handſchuhe nach dem Abreiben trocken find, reibt man] Schiff in der Richtung nach Khartum zur Rekognos⸗ 
dieſelben mit einem leinenen Lappchen noch mit gepul⸗zirung abgeſandt worden. a 
vertem Spedftein ab, wodurch die Handjchuhe wieder Madrid, 15. März. Heute Abend wurden 
den ſchönſten Glanz erhalten. — Da Benzin leicht General Velarde und einige Unteroffiziere verhaſtet. 
entzündlich iſt, ſo nimmt man das Waſchen nicht bei Es wird dieſem Vorgange keine weitere Bedeutung bei⸗ 
Licht, ſondern am Tage vor. Nach kurzem Hängen gelegt; derſelbe dürſte vielmehr lediglich die ziplinare 
an der Luft haben die Handſchuhe den Benzingeruch Natur ſein. Wahrſcheinlich handelt es ſich um in 
verlsren. verbotenen Geſellſchaften gehaltene Reden. 
Ferner zu empfehlende Weiſen: Petersburg, 16. Mir. Das „Journal de 
80 Gr. Seife werden in 84 Gr. Waſſer ge-] St. Petersburg“ erklärt die Meldung des „Stan 
liſt und darauf 67 Gr. Bleichwaſſer und 2 Gr.] dard“, daß nach der Annexion Merws andere Turk⸗ 
Salmialgeiſt hinzugeſetzt. Mit dieſer Flüſſigleit wer- menenſtämme Rußland ihre Unterwerfung angeboten 
den die Handſchuhe gewaſchen und langſam getrocknet; hätten, für unbegründet. In gleicher Weiſe wider ⸗ 
eder: Man waſche die Handſchuhe mit Seife in war- ſpricht das genannte Blatt der Behauptung de? —— 1 
mem Waſſer und bringe, falls fi eins gelblichgraue] „Daily News“, daß die ruſſiſche Regierung eine 
Färbung zeigen ſollten, die eingejeiften, abgeſpülten und Kommiſſton mit dem Studium der franzöſiſchen und 
noch feuchten Handſchuhe in eine Auflöfung von 3 4 engliſchen Geſetzgebung betreffend die Muhamedaner 
Gr. kohlenſaurer Magneſia in Waſſer und laſſe fie beauftragt habe. In Bezug auf Egypten werde Ruß⸗ 
dann ebenfalls langſam trocknen. land leine Initiative ergreifen. Uebrigens ſei der 
—ͤ— — — —ů—europäiſche Charakter der Frage von England jeder 
Telegraphiſche Depefchen. Zeit anerkannt worden und folge daher die definitive 
Dresden, 15. März. Die erfle Kammer ge⸗ Regelung der Frage nur als das Ergebniß des Ein⸗ 
nehmigte im weiteren Verlaufe der Sitzung den Bau 


vernehmens ſämmtlicher Mächte. 
der Sekundärbahnen von Schwarzenberg nach Johann⸗ Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen 
Georgenftatt, vom Plauen'ſchen Grunde nach W * D. R. > 


d zu ojel durch den Mülſengrun Paris, 16. Marz. Hlaſichtlich N 
zit dorf und von Wlliſchthal tung der Orleaniften, Prinz Jerome Napoleon habe 
dorf. Dagegen wurde der Bau der Sekunda bahnen unter dem Empire 37,078,000 Francs eingeſtrſchen, 
von Schönfeld nach Schwarzenberg und ven Stollberg | ohne die Dotation des Schloſſes von Meudon und 
nach Zwönitz abgelehnt. des Palais Royal zu rechnen, ſchreibt Baron Brunet, 
Wien, 16. März. (Poſt.) Das von der der Repräſentant des Prinzen Napoleon, heute dem 
Regierung mit der Nordbahn abgeſchloſſene Präliminar⸗[„ Figaro“, daß der Prinz bis zu ſeiner Verheirathung 
Uebereintommen beſtimmt in feinen Hauptpunkten die] 300,000 Francs, und nach derſelben 800,000 
Verleihung einer neuen Konzeſſion an die Nordbahn] Francs Apanage jäprlih bis zum Tode feines Vaters, 
auf 80 Jahre, wogegen die Nordbahn ſich verpflichtet, des Peinzen Jerome, erhalten, von da ab bis zum 0 
die der mähriſch-ſchleſiſchen Nordbahn vom Staate ge 4. September eine Million bezogen habe. Die Do: 4 
leiſteten Garantie-Vorſchüſſe ſammt Zinſen zurüdzu- tation für die Schlöffer ſei auf die Unterhaltung der- 
zahlen und die Tarife auf das Niveau der Tarife der ſelben mehr als draufgegangen. 45 
weſtlichen Staatsbahnen herabzuſetzen. Das „Journal de Paris“, Organ derjenigen 
In Czegled gab es geſtern große Skandale. Legitimiſten, welche die Rechte des Grafen von Paris 
Mehrere Abgeordnete der äußerſten Linken wollten an-[auf die Krone Frankreichs nicht anerkennen, hat von 
läßlich der geſtrigen Märzfeier zum Volke ſprechen. dem Grafen Cathelineau, dem Waffengeſahrten Cha- 
Dir Abg. Verhovay mit feinem Anhange ollupirte je- rette's, einen Brief empfangen, in w chem das Haus 
doch das Terrain und ließ dle Fraktlonsgegner Hege- [Orleans mit Beleidigungen überhäuft wird. Der Ge- 
Lues, Hermann und Ugron nicht zur Tribüne. Der; neral zitirt einen von der Herzogin von Berry a 
Abg. Cſatar harangulrte das Volk gegen Ugron, weld 4. März 1841 geſchriebenen Brief, in welchem die 
Letzterer thatſächlich gröͤblich mißhandelt und nur durch] Mutter des Grafen Chambord einen Vertrag, welchen 
Huſaren aus ſeiner gefährlichen Lage befreit wurde.] man ihr über die direkten und eventuellen Rechte der 
Drei Kompagnien Militär wurden zur Aufrechterdal⸗ ſpaniſchen, neapolitaniſchen und parmeſiſchen Bourbons 
tung der Ruhe aufgeboten. vorgelegt, einer Beurtheilung unterzleht, die darauf 
aris 15. März. (Poſt.) Nach den Dar- hinaueläuft, daß ſie in Uebereinftimmung mit dem 
legungen des Kriegeminiſters Campenon und des Ma- Verfaſſer des Vertrages der Anſicht iſt, daß die Rechte 
rineminiſters Peyron im heutigen Miniſterrath befindet dieſer Famillen auf den Thron Frankreichs unbeſtreit⸗ 
fi) der General Millot auf der Verfolgung des aus bar ſind. a x 
Barninh entſlohenen Feindes. Derſelbe wird daher Paris, 16. März. Die Kommiſſion für den | 
unter allen Umſtänden ſich Ihninguyens bemüchtigen Netrutirungs-Gefegentmwurf hat ge 0 
als des wichtigſten ſtrategiſchen Punktes des nördlichen | fern in Uebereinſtimmung mit dem Kriege * ne 
Tonkin. Der General Millot hat völlig freie Hand | Einführung der dreijährigen Dienflseit 1 
für d. nllltäriſchen Operationen und binfieptlich der und die Aufhebung des einjährig-freir 
Ausdehnung, welche für dieſen Zug aus frategifpen willigen Dienſtes beſchloſen. Maßgebend 
Gründen für wendig erachtet wird. Die Oppo- für letzteren Entſchluß war für Campenon Dia ae 
ſitionspreſſe ales fort, die e 5 1 0 Page Ba, a4 — der 0 5 a 
encip, welches heute flattfand, ergab keine wiſent⸗Bacninhs in jeder Weiſe zu verkleinern und peſſimiſtiſch e-Unteroſſſzierkorps von fa ni 1 
un Er 3 a zu kritiſtren. Ziemlich allgemein jedoch zeigt man ſich 15,000 Mann heranzuziehen. 3 „Tempe“ ber . 
Nach Schluß des Bewiis verfahrens hielt Staats- in der nationalen Eitelkeit etwas getroffen und pikirt, ſchwört heute das Miniſterium, Ki or der na⸗ | 
anwalt von Pelſer fein Plaidoper, welches ſehr wirk- daß das Zuſammentreffen der Siege der Engländer tionalen Kultur von ee 1 en Maßregel abzu⸗ a 
ſam war. Sodann ſprachen drei Vertheidiger, am im Sudan und dle Erfolge der Franzoſen in Tonkin ſehen, die Nen 5 b ae sun. = 
ven Sr. Majeftät dem Kalſer zu lebenslänglichet beſten derjenige Karl Schenk's, welcher ledizlich dafür gewiſſe wenig ſchmiichelhafte Vergleiche zwiſchen den tung finfen 1 . ee a 3 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. eintrat, der Gerichtehof möge feinen Klienten der beiderſeitigen Waffenthaten in einigen engliſchen a ee 4 1 5 J a 
Oftfeebad Dievenow. Die Zerftdrungen, Gnade des Kalſers vorſchlagen. Während ver Plai- Blättern hervorgerufen hat. Die Sprache der hie- ve 5 at de Gig ſſen, f — 0 1 En 
welche die Sturmfluih im Dezember vorigen Jahres ]doyers weinten Karl Schloſſarek und Karl Schenk ſigen Preſſe, ſelbſt der gemäß gten, wie des „Journal e 0 . Be 5: 1 85 1 | 
in dem Oſtſeebad Dievenow verurfacht hat, werden bitterlich, beide waren völlig gebrochen; Hugo Schenk de Deals „ gegen England iſt wieder eine äußerſt = ſo ſäleßt das El 5 n be : ie BE | 
bald wieder fo weit verwiſcht ſein, daß die Sommer- [hingegen blieb unerſchütterlich feſt, feinen Augenblick gereizte. 7 i len a att, heiße, dem 3 } 
gäfte nur noch wenig davon bemerken werden. Zur lang verließen ihn ſeine Ruhe und ſein Gleichmuth. : Paris, 16. März. (Poſt.) Im Sage N 15 j ed 3 
Wiederberſtellung der zum Theil fortgeſpülten Dünen Während zahlreiche Frauen im Auditorium ſchluchtten, Hülfsverein fand geſtern Abend ein großer Ball unter“ 0 Sn N u Pa verſchert, daß die 7 
find die energiſchſten Vorrichtungen getroffen worden, muſterte Hugo Schenk, zuweilen lächelnd, ſtets ruhig, dem Protektorat des Fürſten und der Bürfkia oem. | voice es „Monkteur de r 8 Fi $ 1 
und bat ſich auch bereits eine ganz leidliche Düne die Anweſenden. lohe ſtatt. Das Feſt iſt ebenſo glänzend als heiter Abſicht, den Sitz der Br g ng der ** 2 = 
wieder angeſammelt. Was die zerſtörten Badean⸗ Als die Vertheidiger ihre Plaidopers beendizt und gemüthlich verlaufen. Anweſend waren die Erb- ganda nach dem Ausla⸗ x zu As" Di unse 8 8 
lagen ſelbſt anbetrifft, jo iſt jetzt mit dem vollſtän⸗ hatten, erhob ſich Hugo Schenk und machte ihnen prinzen von Waldeck und Anhalt, die geſammte deutſche Abreſſe des ea A 8 wieder hat 2 ut he 85 Br 
digen Neubau eines Damen- und Herrenbades be- mit vollendetem weltmänntſchen Takte ein tiefes Kom- und öſterreichiſche Bolſchaft, viele Mitglieder des diplo- laſſen. — Der = 45 ſche eee 8 
gonnen, und wird daſſelbe bis Anfang Juni fertig- pliment. Auch bei der urtheilsfällung bewahrte Hugo matiſchen Korps mit Damen und alle hervorragenden ſer 3 15 egen heit beim 5 MR nicht 
geſtellt ſein. Die bisherigen Mängel, vor Allem die] Schenk, wenigſtens äußerlich, feine Ruhe; nur manch⸗ Perſönlichkeiten der deutſchen Kolonie. Beim Souper die Vermittlerro 5 übernommen haben ſollte, 
zu große Entfernung der Zellen vom Waſſer, werden mal konnte das bewaffnete Auge ein nervöses Zucken brachte der Militärbevollmächtigte Major v. Villaume der Kaiſer von Oeſterreich. 
beſeltigt, und können ſich die Badegäſte zu dieſer in jeinem Geſicht wahrnehmen. Karl Schenk und den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer unter ju⸗ 


worden. Die Wahl tft beſtätigt. — Der Ober- 
Inſpeftor Recke zu Sallenthin, Kreis Pyritz, iſt zum 
Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Sallentin, Pyritzer Kreiſes, ernannt und verpflichtet 
worden. — Der Poſtverwalter Knitter iſt von Tantow a 5 
nach Bredow ea Der Sheikh Ger 15 — Die Angelegenheit Hülſen Bülow iſt nun — 
Stettin iſt angeſtellt worden. — Der Poſtverwalter ſowelt offiziell von berjelben die Rede ſein ‚ann I” 
Sonntag in Jaſenitz iſt geſtorben. — Der Sergeant dadurch erledigt, daß, wie die „B. B. Jg. meldet, 
Ludwig Farbelow vom Küraſſier-Regiment Königin 1 Bülow vom Pen von Meiningen für 
Gommeriches) Nr. 2 ift als Auffeher bei der Straf⸗ feine unqualiſtzirbare Bemerkung einen ernſten 
anſtalt in Naugard angeſtellt. — In Kammin iſt Verwels erhielt. 
der Schullehrer Walter, in Büſſentin, Synode Kam⸗ TE 
min, der Schullehrer Strutz, in Miltitzwalde, Synode Vermiſchtes. f 
Demmin, der Schullehrer Steinhöfel, und in Klein- — Einen Verleger ſchlechter Quack⸗ 
Leiſtikow, Synode Naugard, der Küſter und Schul⸗[ſalber⸗Ltteratur hat dieſer Tage, wie der 
„Herold“ berichtet, in Petersburg ein gerechtes Gericht 


lehrer Niemeyer proviſoriſch angeſtellt 

— (Berjonal-Beränderungen im Bezirk der kö⸗ ereilt. In einen Buchladen trat ein ziemlich bejahr⸗ 
niglichen Provinzial Steuer - Direktion.) Verſetzt iſtfter Herr, den Kopf in Tücher und einen Shawl, aus 
der Hauptamts-Aſſiſtent Jahn in Rügenwalde in glei-] denen Watte hervorragte, eingehüllt und bekleidet mit 
cher Eigenſchaft nach Stettin und die Grenzaufſeher feinem großen Reiſepelz. Auf eines der Bücher zei- 
Schumann in Mittelwalde und Blümel in Wilhelms - gend, wandte er ſich mit der Frage an den Kommis, 
thal (Schleſten) als Steueraufſeher nah Stettin. ob er ihm nicht die Adreſſe des Autors oder Ver- 

— In der Woche vom 2. bis 8. März legers mittheilen konne. Der Kommis nahm das be- 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 182 Erkran- treffende Buch zur Haud und las den Titel: „Haus⸗ 
kungs- und 25 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗] medizin oder unfehlbares Mittel, wieder jung zu 
den Krankheiten vor. Am ftärkften zeigte ſichf werden. Rathſchläge für ältere Leute, um die frühere 
Dyphtherie, woran 93 Erkrankungen und 15 Friſche des Antliges, lodige Haare, ſchöne feſte Zähne 
Todesfälle zu verzeichnen find, davon waren die zu erlangen.“  „Entichuldigen Sie, mein Herr“, 
meiſten Erkrankungen in den Kreiſen Demmin (22), [wandte ſich nun der Kommis an den Frageſteller, 
Naugard (14), Uſedom⸗Wollin (13) und Stettin (11). „der Autor der Broſchüre wohnt in London, feine 
Demnächſt folgen Maſern mit 53 Erkrankungen] Adreſſe kann ich Ihnen nicht angeben.“ „Dann 
könnte ich vielleicht den Verleger kennen lernen?“ „Ich 
8 „er- 


che zu Ihren Dienſten, ich bin 
e abb Ar Gelaſſe die 
Stimme des Chefs. „Was iſt Ihnen gefällig ?" — 
„Hören Sie, was ich will“, wandte ſich erfreut der 
Herr an den Verleger. „Ich bin der Gutsbeſitzer 
Proſtakow aus O. Ich war ſo dumm, den Rezepten 
des Buches Glauben zu ſchenken. Nun, ſehen Sie, 
bitte, welche Folgen dies für mich hatte!“ Mit die- 
ſen Worten nahm Herr P. die Tücher ab und wies 
auf ſeine geſchwollene, gänzlich verunſtaltete Phyfiog- 
nomie. „Dieſes Ausſehen, mein Herr, das mir meine 
Einreibungen einbrachten, veranlaßte mich, nach Mos⸗ 
kau zu reifen, um dem Autor des Buches heimzuzah⸗ 
len; nun ſagen Sie, daß derſelbe nicht in Moskau 
ſei, daß Sie aber das Buch verlegen. In Anbe⸗ 
tracht deſſen bitte ich Sie, die Zahlung an die Adreſſe 
des Autors gelangen zu laſſen! Empfangen Sie 
denn!“ und der Verleger fühlte im ſelben Moment 
ein paar kräftige Hände mit ſeinen Wangen nähere 
Bekanntſchaft machen, worauf Herr P. ſich entfernte. 
Die Beſtürzung end der Schrecken über dieſe Wen⸗ 
dung des Geſpicys waren nach den „N. D.“ jo 
nachhaltig, daß es dem Opfer einer Quackſalber-Lite⸗ 
ratur gelang, unangefochten zu entkommen. 
Wien, 15. März. Nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung fällte der Gerichtshof heute Abend nach 5 
Uhr das Todesurtheil gegen Hugo Schenk, Karl Schloſ⸗ 
ſarek und Karl Schenk. Alle drei ſollen durch den 
Strang hingerichtet werden und zwar laut Urtheil Karl 
Schenk als erſter, Karl Schloſſarek als zweiter, Hugo 
Schenk als dritter. 
Aus der heutigen Verhandlung wäre hervorzu⸗ 
heben, daß Hugo Schenk kurz vor ſeiner Verhaftung 
mit nicht weniger als acht weiteren, zu Opfern aus⸗ 
erſehenen Mädchen korreſpondirte, von denen er mit 
zweien auch ſchon intimſte Verbindungen angeknüpft 
hatte. Das Verhör über die Ermordung der Roſa 
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Perſonen (4 Todesfälle), an Rückfall⸗Typhus 
1, an Scharlach und Rötheln 8 (1 Todes 
fall) und an Kindbettfieber 2 (1 Todesfall). 
Im Kreiſe Anklam kam kein Fall von anſteckenden 
Krankheiten vor. 

— Meue Zubereitung von Kartoffeln.) Wie 
bekennt, jo ſchreibt die „Ldw. Ztg. d. H. Korr.“, 
befigen Kartoffeln, die in der Aſche gebraten find, 
einen weit beſſeren Geſchmack, als ſolche, die in ge- 
wöhalicher Weiſe im Waſſer gekocht find. Um einen 
dem der erſtgenannten Kartoffeln gleichen Wohlgeſchmack 
zu erzeugen, wird folgendes Verfahren empfohlen, das 
mancher unſerer Leſerinnen wohl noch unbekannt fein 
dürfte: Die Kartoffeln werden geſchält, ſauber gewa⸗ 
Ihm und auf einen Durchſchlag zum Ablaufen gege- 
ben. Danach vermengt man ſie gehörig mit Salz 
und ſchüttet ſie in einen elſernen Topf. Dieſen Topf 
bedeckt man mit einem Deckel von Elſenblech, der 
vollſtändig eben iſt und deſſen Henkel (Griff) man 
nach inwendig legt. Alsdann ſtürzt man den Topf 
um and ſchlebt ihn in dieſer Weiſe in einen heißen 
Ofen, daß die Kartoffeln auf den Deckel zu liegen 
kommen. Je nach der Hitze des Ofens bedürfen fie 
mindeſtens einer Stunde zum Garwerden; ſie müſſen 
ſehr rtichlich weich fein, ſchmecken dann aber beſſer als 
Mirsnen 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
Ringt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- 
cher am 1. März von Bremen abgegangen war, iſt 
am 14. März Morgens wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Aus Neuſtettin meldet man der „Jüd. 
Preſſe“, daß der Hauptbelaſtungszeuge in dem Spna- 
gogenbrandprozeß, Buchholz, mit ſeiner Frau am 
vergangenen Sonntag abgereiſt ſei, wohin, wiſſe Nie- 
ma 


nd. 

Köslin, 15. März. Der am 23. Oktober 
v. J. vom hiefigen Schwurgericht zum Tode verur- 
kheilte Korrigende Adolf Mohnke alias Müller, der 
Mörder der 9jährigen Ida Dahlke aus Kuſſow, iſt 


— 


* 


Haus Malwitz. 


Eine Familien- OGeſchichte 
W Wohn, 


40 


Noch wußte er nicht, wie ſein Sohn ſich ihm 
gegenüber ſtellen würde, ob er wußte, wer ſein 
Vater war, oder ob am Ende der Egoismus feiner 
Mutter ihm die Wahrheit vorenthalien haben mochte. — 

Herbert Malwitz dachte nicht ſchlecht von Katha⸗ 
tina. In den langen, langen Jahren hatte manch⸗ 
mal ihr Bild vor ihm geſtanden und er konnte auf 
demſelben nie einen. Makel entpecken; ihr tiefes Ge⸗ 
fühl, ihr reiches Gemüth hatte er einſt nicht gewür⸗ 
digt, ſie waren ihm unbequem geworden, ſobald ſeine 
Leldenſchaft verrauſcht, denn wahr, heiß und innig ge- 
liebt — das fühlte er jetzt — hatte er nie, die 
Liebe hatte niemals ſein ganzes Daſeln erfüllt, jo 
wie dies bei Katharina der Fall geweſen; er glaubte 
auch nicht, daß ein Mann dauernd, daß er an⸗ 
ders als nur für eine gewiſſe, den Umſtänden nach 
kürzere oder längere Zeit lieben könne, und eine 
Zeitfrage war die Liebe zum Weibe ihm ſtets nur 
geweſen. 

Auch Hilma hatte ihn geliebt und er ſie, doch was 
war übrig geblieben von der leidenſchaftlichen Gluth, 
die Beide einſt beſeelt! — Er dachte weit, weit zu- 
rück — an die Zeit, in der Hllma ſich zwiſchen ihn 
und Katharina gedrängt: es war das der richtige 
Ausdruck, er wußte es nur zu gut. 

Seiner zweiten Gemahlin waren im höchſten Grade 
diejenigen Vorzüge eigen, die er an Katharina ver- 
mißt hatte: die feine Salon⸗Tournure, das gewandte, 
ſelbſtbewußte Auftreten, das ihm fo ſehr imponirte. 
Was hatte er denn nun mehr noch zu verlangen, 
erwarten können, und wie kam es, daß auch ſie — 
Hilma — ihn nicht zu beglücken vermocht? 

Trotzdem er Katharina oft gegrollt, daß fie ihm 
den Sohn vorenthielt, ſo war es doch nicht Haß, 
was ihn erfüllte beim Gedanken an ſie. Er konnte 
es begreifen, daß ſie den Sohn beſitzen wollte, da ſie 
den Vater verloren; er glaubte nicht an Rache als 
Triebfeder ihrer Handlungsweiſe, die ihm den Sohn 
vorenthielt, ſondern nur an den natürlichen Egois- 
nus der Mutter. Und nun dachte er, daß es viel- 
a 2 Dr ee 


‘ Ehrende Anerkennungen 
wie sie Apotheker Brandt für seine Schweizerpillen 
aufzuweisen hat, dürfte keinem anderen ähnlichen 
Präparat bis jetzt geworden sein. So schreibt u. A. 
Herr Dr. Happersberger in Deidesheim: Ersuche 
hiermit, von Ihren 3 sogenannten Schweizer- 
en 2 Schachteln unter Nachnahme des Betrages 
an mich gelangen zu lassen. Ihre Pillen haben mr 
bisher gegen eine bestimmte Obstruktion am besten 
ekommen,desgleichen bei mehreren meiner Patienten, 
welchen ich dieselben angerathen. 
Wer sich daher von Verstopfung, Blähungen, 
saurem Aufstossen, Kopfschmerzen, Blutandrang nach 
Kopf und Brust ete. rasch und sicher befreien will, 
mache einen Versuch mit Apotheker R. Brandt'schen 


Beh erpillen, welche in Stettin in der Pelikan- 
Ap ke, Beitschlägerstrasse 6, in Schlüter's Hof- 
‚apotheke und in den Apotheken zu Grabow, Labes, 
ptow a. Rega, Bolgurd, Löcknitz, Ferdinandshof, 
Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp etc. à Schachtel 


M. 1 stets vorräthig sind. 


BWorſen⸗Bericht. 

Steitin 15. März. Wetter ſchön. Temp. ＋ 7° 
N. Barom. 2878“. Wind OS. 

Weizen unverändert per 1000 Klgr. bo gelb. u. 


weiß. 165—1⸗1 bcg. per Myril⸗Mal 179,5—179 bez., per 
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Mat⸗ Jun 180,5 bez, per Juni⸗Juli 182 bez, ver Juli⸗ 
Auguſt 184,5— 183,5 —184 bez., per September⸗Oktober 
180,5 —186 bez. f 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. int. 135 142 4:5, 

ruſſ. 140 — 142 bez., per April⸗Mai 140,5 —141,5 bez., 

Mai⸗Juni 142,5 bez., ver Juni⸗ Jul 143,3 G., per 

Ball⸗Auguſt 144.5 —145 bez, per September⸗Oktober 
146—146,5 bez. >. 7 

Gerſte geſchäftslos, per 1000 Klgr. ſoko Oderbr., Märk. 

n. Pomm. 134 140 bez, Futter⸗ 120130 bez., fein: 

e ruhig, der 2000 Klar, lots 150—140 b 
ruhig, per . — ch. 
öl ſtill, per 100 Kigr. koto ohne Faß bei Kl. 64 
Eu per März 62,5 B., ver April⸗Mar 61 B., pet 


u 


D . U. G., 

S., per Jun: Juli 48,4 B. 
B. u. G 

Landmarkt. 

‚148, geringer 140—1 44, Gerſte 187147, Hafer 145 — 

148, Kartoffeln 36—42, Deu 24 30, 3 


Stablbcrorducten⸗Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 20. d. M.: keine Sitzung. 
4. 
Stettin, den 15 März 188 BE 


Am 27 und 28. März cr., von Vorm. 10 Uhr ab, 
werden im Hotel du Nord zu Oſterode, Oſtpreußen, aus 
der Oberförſterei Taberbrück ca. 2500 ſtärkere Kiefern 
und 60 ſtärkere Eichen aus den Schlägen und dem Wind⸗ 

in Looſen und einzeln meiſtbietend verſteigert 


wurfholz 
werden 
Der Königliche Oberförſter. 


Hallfetal & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
rpediren Paſſagtere 


don Wremen 16 


Amerika 


mit den Schnell darupfern des 


Norddeutschen Lleyd. 


Reiſedaner 9 Tage. 


> tauscht und giebt Komissionslager mit 33 ½ 0%. 


8. Zechmeyer in Nürnberg. 


“  Kontinental-Marken, ca. 200 Sorten, per Mille 50 Pfg. 


Mein Fahrzeug „Die Sonne“, groß 59 ebm, bin ich 
willens, ſofort zu verkaufen. 
F. Gaedke, Jarmen. 


ä ——ů—ů— ß — —-—ß . 
Dre zu Sammlungen verkauft, kauft, 


rr 


leicht beſſer jo, wie es gekommen, daß die Mutter] genehm erwärmt vorfanden, nachdem der Baron eine 
den Sohn erzogen, denn welche Stellung hätte — [Flaſche alten Madeira entkorkt und mit „Herrn 


unter Hilma's Händen der Knabe in ſeinem 
Haufe eingenommen! Er würde ein ewiger Stein 
des Anſtoßes für die zweite Frau, die Stiefmutter 
geweſen und geblieben ſein. Und nun — wie würde 
es nun werden? — Sein Sohn war der Erbe großer 
Güter, eines immenſen Reichthums; er wußte, daß 
er die Berechtigung zur Führung des Grafentitels mit 
dem Namen Meroni-Sebnitz in Folge landesherrlich 
beſtätigter Adoption verband; ſein wahrer Name war 
und blieb der des Vaters und ihn in erſter Linie zu 
führen, war für ſeinen direkten Erben eine moraliſche 
Verpflichtung. Doch wie dachte der Sohn über ſeinen 
Vater? — Wenn er erfuhr — eder bereits wußte, 
was ihn und ſeine Mutter von dem Vater getrennt 
hatte: wie würde er ſich dem Vater gegenüber ſtellen? 
Das waren Fragen, welche Malwitz unausgeſetzt be⸗ 
ſchäftigten, und jetzt um ſo mehr, je näher er der 
Hauptſtadt und ſeinem Sohne kam. — 

Da endlich hielt der Zug. Herr von Malwitz 
mußte ſich drängen durch das Gewühl der den Per- 
ron füllenden Menſchen, der Abreiſenden ſowohl wie 
der Erwartenden. Er fühlte auf ſeiner Schulter die 
Berührung einer Hand und hörte die Worte: 

„Eben war ich im Begriff, zu Ihnen, Herr Baron, 
zu reifen, und es freut mich um jo mehr, Ihnen 
hier zu begegnen. Ich kam, um mein Wort, Ihnen 
näher zu treten, einzulö ſen.“ 

Herzlich ſchüttelten Beide ſich die Hände. Jedem 
Unbetheiligten mußte die ſprechende Aehnlichkeit ziwiſchen 
ihnen auffallen. 

„Merten, lieber Freund, wie freut es mich, Sie 
wiederzuſehen!“ rief Malwitz. „Ein Glück, daß wir 
uns hier begegnen; ich werde wohl einige Tage in 
der Reſidenz bleiben müſſen. Doch nun kommen Sie 
mit in mein Hotel und entdecken Sie mir Ihre kleinen 
Geheimniſſe.“ 

„Ja, das will ich! — Und gerade deswegen ſtand 
ich im Begriff, nach dem Muſterhof zu kommen. Es 
ſoll nun ganz klar werden zwiſchen uns!“ — 

Im Gewühl der Menge, dem Geräuſch der Straßen 
vermochte Vincenzo dem Baron nicht auseinanderzu- 
ſetzen, was ihn dieſen hatte aufſuchen laſſen. Erſt 
als Beide in dem eleganten Hotelzimmer allein waren, 


welches Malwitz vorausbeſtellt hatte und das fle an.. 


Merten“ auf die Freude ihres Wiederſehens ange- 
ſtoßen hatte, fand Malwitz Worte, um — neugierig 
wie er in dieſem Falle war — den Verſuch zur 
Löſung der Frage zu machen, die ihn nun ſo lange 
ſchon beſchäftigte; er wünſchte zu wiſſen, ob Ilſe, 
ob Emmy es war, die Merten ſich erwählt, denn 
nur dieſer Punkt war es, ſeiner Meinung nach, über 
den er Aufklärung von ſeinem jungen Freunde zu er- 
warten hatte. 

„Nun ſprechen Sie, mein lieber Merten: was 
führte Sie nach dem Muſterhof ?“ fragte Malwip, 
indem er eine Zigarre anzündete. 

Vincenzo war bewegt. Nun war der Augenblick 
da, der Malwig eine Enthüllung bringen ſollte, wie 
er fie gerade jetzt wohl nicht ahnte. Er fuhr mit 
der weißen Hand durch fein üppiges Lockenhaar — 
gerade wie Malwitz ſelbſt zu thun pflegte, dann ſagte 
er mit merklich zitternder Stimme: „Zuerſt muß ich 
Sie darüber aufklären, wer ich eigentlich bin, denn 
Merten iſt nicht mein Name, den habe ich nur ge⸗ 
borgt von einem meiner Güter, welches ſo heißt; ich 
ſelbſt führte einen Namen, der Ihnen werthvoller iſt 
— noch habe ich ihn nicht geführt: erſt Sie ſollen 
mich dazu berechtigen N 

Mit innig-warmem Blick hing Vincenzo's Auge 
an Malwitz, der ſtaunend, wie unbewußt — träu- 
mend oder ahnend — zu ihm aufblidte und den 
jungen Mann mit großen Augen maß. Mühſam 
faſt preßte er hervor: 

„Ich — Sie, o mein Gott! jo ſind 
Sies i stk „ — 

„Ihr Sohn!“ rlef Vincenzo und feine beiden Hände 
ſtreckten ſich Malwitz entgegen. 

Wunderbar leuchtete es auf in dem Geſicht des 
Vaters, der nun in dem jungen Manne, den er vor 
Allen lieben und achten gelernt, ſeinen Sohn fand! 
— Unbejchreibbar war der Jubel, der feine Bruſt 
erfüllte. 

„Mein — mein Sohn!“ 

Das war Alles, was er im Augenblick hervorzu⸗ 
bringen vermochte. 

„Mein theurer, lieber Vater!“ 
Vincenzo. 

Malwitz umſchlang den fo 


lange Geſuchten, end⸗ 


L. 
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zum Stettiner Hause 


gehörenden Filialen: 
Stettin: F. A Suhr, Mönchenstr. 29/30. 
H. T. Beyer, Pölitzerstr. 83, 
Ecke der Petrihofstrasse. 
— Heyl & Meske, Schulzenstr. 8, 
Unter-Bredows C. Schack, Feld- 
strasse 16. 
Ober-Bredow: Gustav Seidel. 
Züllchow: in der Schwanen- 
Apotheke, . 
Arnswalde: Fr. Lemcke. 
Bahn: J. Mannheimer. 
Belgard i. Pom.: Bernhard ! | 
Bergen a. Rügen: J. Holtz. 
Cammin: H. L. Voigt. 
Cöslin: Gust. Krause. 
Demmin: Th. Rickermann, 
Dramburg: Helmuth Keiper. 
Falkenburg: J. Falkenheim. 
Fileline: F. Zach rer. 
Flensburg: H. Scholinus. 
Pr. Friedland: L. Czekalla. 
Gartz a. O.: C. H. Baecker. 
Glücksburg, Schl.-Holst.: G. Kruse, 
Gollnow: G. F. Kletzien. | 


> 2 Ceniraigeschäfte 
ee Restaurant mit zate: 
3 . billiger Küche: 
J# 35° Serlin(9).Bresiau (2). Cassel. Dun ö 
Dresden. ate. Balser Wield 
Leipzig. Potsdam. Rastock. Stettin u. 
in 


(Nena warden stets gers vergebas) 


III. Preis-Courant 
n.Welsa, v.50 Fl. p. Lit. 28, 
8 tas. & gratis. 


Verkaufsstellen meiner Weine 


befinden sich ausser in meinem 


Central Geschäft 


im Stettin, 
Schulzenstrasse Nr. 41, 


auch bei folgenden 


Petersdorf a. Fehmarn: H. Tiede- 


“ 2 
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Nakel 


Saalfe 


Schön 
Stolp 


Greifenberg: V. L. Gross. 

Greifenhagen: F. Prilipp. 

Königsberg N.-M.: H. Schoenfeld. 

Kreuz a. d. Ostbahn: A. Moersig. 

Labes: Johanres Driemel. 

Liebenow (Reg.-Bez. Stettin): J. 
Rosenthal. 

Massow: O. F. Klug. 

Naugard: Emil Sonnenburg, 

Neuwarp: Moritz & Co. 


mann. 

Pölitz: W. Lastowsky. 

Polzin: W. Richter. 

Prenzlau: Hermann Schmidt. 
Putbus: H. Ferchner. 

Pyritz: Rudolf Blaesing. 
Schivelbein: Carl Nappe. 
Schönfliess: C. F. Riechert. 
Schwedt a. O.: Ludwig Freyhoff. 
Stargard i. Pomm.: Fritz Giese. 
Stolp: Magnus Redes. 

A. Brandenburg. 
Swinemünde: Gustav Ludwig. 
Treptow a. d. Toll.: L. Wegener. 
Woldegk: W. H. Durchschlag. 


Lübz: 


Penzli 


Wism 


Das durchweg neu und äußerſt elegant eingerichtete : 
Viktoriabad Wilhelmſtr 20 


empfiehlt Dampf⸗, Wannen- und Douche⸗Bäder in drei verſchiedenen Klaſſen. 


Mheumatiſch Leidenden als beſonders gut wirkend ruſſiſche und 
Eine erfahrene Badebedienung iſt angeſtellt. 

Sämmtliche Bäder find auch Sonntag Vormittag von 8— 12 Uhr geöffnet 
Herrſchaften, welche eine Badekur gebrauchen wollen, finden eint freundliche 


römiſehe Bäder. 


Aufnahme. 


lich Gefundenen und drückte ihn an ſeine Bruſt, 
wiederholt küßte er ihn, ſprachlos vor Bewegung und 
Freude. Thränen füllten Beider Augen und mächtig 
arbeitete die breite Bruſt des Vaters, von deſſen 
Freude und ſtummem Glück Vincenzo tief ergriffen war. 

„O, nun weiß ich, warum ich Dich gleich liebte, 
mich jo — mir ſelbſt unerklärlich — zu Dir hinge 
zogen fühlte! — Du — Du mein Sohn!? Und 
deshalb auch kamſt Du auf den Muſterhof — und 
ich ahnte es nicht! — Und deshalb haſt Du mich 
gerettet, als ich verzweifeln mußte, als ich den Tod 
ſuchte, ihn der Schande vorziehen wollte?! Warum 
aber haſt Du Dich damals nicht mir entdeckt, mir 
nicht geſagt, daß Du mein Sohu ſeieſt und als 
ſolcher ein Recht hatteſt, über meinem Glück, 
meinem Leben zu wachen?! Doch Du hatteſt ge- 
wiß gewichtige, Dich zurückhaltende Gründe und ich 
will dieſe nicht erforſchen; genug, daß ich Dich 
habe!“ 

„Meine Mutter hat mich zu Dir geſchickt, Vater, 
indem ſie Dein Recht an mich anerkennt.“ 

„Deine Mutter!“ klang es ſeufzend von Malwitz 
Lippen. Er wandte ſich ab. Wie ſehr fühlte er 
nun ſeine Schuld der Frau gegenüber, die ihm fol- 
chen Sohn geſchenkt. Er kannte Vincenzo's offenen, 
edeln Charakter, die Frucht von Katharina's Erzie⸗ 
hung; wie ein Schleier hob es ſich von feiner Setle: 
nun erſt erkannte er ganz den Werth ſeiner erſten 
Frau, erkannte die Mutter im Sohne. — Jetzt 
mußte er ſchätzen, was er einſt in jugendlichem Leicht ⸗ 
ſinn mißachtet. Er war beſſer jetzt, als damals, das 
fühlte er und voller Beſchämung gedachte er der größten 
Sünde feines Lebens — deſſen, was er an Katha⸗ 
rina verbrochen. Er achtete und verehrte jetzt die 
Frau, deren Wahl er einſt bereut, weil ſie beſſer 
war, als er, weil ihre heiße Liebe ihm unbequem ge⸗ 
worden und er nicht die Fähigkeit beſaß, zu lieben 
wie fie, weil nur ein Sinnenraſch — bald verflüch⸗ 
tigt — ihn zu ihr hingezogen, mit ihr verbunden 
hatte. Schwer, wie Stöhnen, klang ein Seufzer aus 
feiner Bruſt hervor und der Sohn wußte daß derſelbe 
ſeiner Mutter galt. 

„Deine Mutter — hat fie mir vergeben?“ fragte 
Malwitz mit abgewandtem Geſicht; er wagte es kaum, 


rief nun auchſin das Auge des Sohnes zu blicken, bei dieſer Frage, 


welcher — das wußte er ja — ſeine Mutter ſchwär⸗ 
meriſch lieben mußte. 


Zum Danziger Hause 


gehörenden Filialen: 


Danzig: E. Jortzik, Mattenbuden No. 6. 


F W. Wolff, Hohe Seigen 27. 


Berent: L. Berent. 
Bischofiswerder: L. Kosack Wwe. 
Bütow: W. Hoffmann. 

Briesen: L. Wagner Nachfl. 
Bromberg: Emil Mazur. 


Siegfried Pincus. 
W. X. Zilinski. 
au: Fr. Rose. 


— 


Dt. Eylau: F. Henne. 

Flatow: L. W. Kamke. 

Pr. Friedland: C. Czekalla, 

Hohenstein, Ostpr.: R. Salewski. 

Jastrow: Th. Koeller. h J 
Konitz: G. Caspari. 

Langfuhr: G. von Dühren. 

Liebemühl: A. Marienfeld. 

Marienwerder: Otto Kraschuizki. 

Marienburg: G. Rempel. 

Mewe: 
Mohrungen: L. Wiebe. 


Julius Schleimer. 


: Oscar Bauer. 


Neustadt: Julius Wittrin. 

Neifahrſasser: J. Gronmeyer. 
Neudenburg, O.-P.: Louise Collodzieyski. 
Osterode, Ostpr.: Rudolph Zube. 
Pelplin: F. Rohler. 

Pr. Stargard: H. Sievert (Apotheke). 
Rummelsburg: W. G. Puttkammer. 


ld: Fr. Freitag. 


Soldau: C. Rettkowski. 
Strasburg: C. F. Langer. 


lanke: L. Bochner. 


Schöneck, Westpr.: H. A. Brand. 


in Pomm.: R. Hasse. 


Zum Rostocker Hause 


gehörenden Filialen: 


Rostock: Heinr. Bruger, Neuer Markt 28. 


Heinr. Libnau, Hartestr. 1. 


Altona bei Hamburg: Otto Sommer. 
Bützow: F. C. Gronow. 

Crivitz: E Schmidt, i. F. Fr. Eckermann. 
Dömitz: Carl Röhl. 

Friedland: R. Wokurka. 

Güstrow: E. Satow. 

Glückstadt (Holst.): D. Bestmann. 
Grevesmühlen: E. Kröncke. 

Hadersleben: F. Rudbeck. 


H. Lipphardt. 


Malchin: W. Klibbeck. 
Meldorf: J. 
Neubrandenburg: M. v. Boltenstern. 
Neustrelitz: C. Tomassini. 


D. Boesch. 


n in Meckl.: W. Goesch. 


Parchim: C. Neumeyer, Langestr. 41. 
Ribnitz: F. Felten, Langestr. 405. 

Schwaan in Meckl.: Carl Schwebcke. 
Stavenhagen: Theod. Römer. 

Sternberg: F. Heyn. 

Schwerin: H. Stephanus, G. Ueltzen’s Nachfl. 
Teterow: Fr. Kohlert. 

Wandsbeck bei Hamburg: M. Lucht. 


ar: E. Sagert. 
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Patent- Bureau 
Alfred tent Berlin SW. 


| — u. Verwerfhung von Patenten | 
ein allen Ländern, Auskunft über jede, 
Patentangelegenheit. (Prospecte gratis.) 


Holzſchuhe aller Art 


Dranienftraße 165. 


liefert gut und bill g A. Friedrichs, Berlin, 
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= „Sie hat es aus vollem Herzen,“ antwortete fel daß * 5 verkennbare Familienähnlichktit ihm nicht und Bella — wie werden fie mich als Bruder auf- danke für den Sohn, den ſie mir gegeben hat, daß 

incenzo. 5 N rüher die Augen geöffnet hatte. nehmen?“ ich fie dochach te ur 

„Daun hat fie es gethan um Deinctwillen — ] „Oſt war es mir, als habeſt Du Aehnlichkeit mit „O, freudig und ſtolz! Die Mädchen waren ja En 8185 ee 2; 8 5 
ein Glück hatte ſie ja doch durch mich erlangt!] Jemand, den . Ich ahnte nicht, daß ich falle vernarrt in Dich und Du fehlteſt ihnen ſehr. fes iſt genug!“ — Bewegt hielt er 0 1 « h, 
Könnteft Du jetzt in mein Herz blicken, mein Sohn, ſelbſt dieſer Jemand.“ — Weißt Du, daß Bella und Dein Freund und zu- eine Hand vor ſeine Augen. Sup j 
3 55 Reue e ee Er zog Vincenzo nach dem Spiegel hin und da kun Schwager Werner Rüders ſich verlobt ha- „Vater, willſt Du nicht ſelber meiner Mutter das 
ts ſein können! — Doch ich Thor babe 152 Glüc verglich er ihn und ſich mit Vaterſtol; und Freude; ben? Allerdings fürs Erte noch nicht öffentlich.“ ſagen, was Du mir anvertraut? Könnte nicht zwi⸗ 

* 5% Dex a mein Glück ja er war ein echter, rechter Malwi, ibm ſelbſt in „Emmy hat es mir gejagt, aber ich ahnte lange] ſchen meinen Eltern ein freundſchaftliches Band ſich 
nicht erkannt, nicht erkennen wollen, habe es von Haltung, Wuchs und Figur vollkommen ähnlich. ſchon, daß es ſo kommen werde. Meine betzige] berſtellen laſſen? — Sprecht ſelbſt nur einmal das 


mir geſtoßen und bin beſtraft worden dafür, denn ich Bella und die ſchöne, ſtol 2 
sen Re BAR, „ſtolze Ilſe,“ ſagte Vincenzo 
war nie wieder jo glücklich, als ich es geweſen — ]. „Noch etwas habe ich Dir mitzutheilen, lieber Va mit ſreudeglänzendem Blick. „Vater, die Schweſtern 


10 ich ſie ter,“ nahm Vincenzo das Wort: „Nicht nur einen 
einſt, durch Deine Mutter, in der Zeit, wo ich fie] 0 s „Nich aus werden ſtets in mir einen Bruder haben, der ſie treu 


Wort der Verſöhnung aus, was ich dabei thun kann, 
geſchieht gewiß aus vollem, ganzen Herzen!“ 
„Nein, nein, das iſt nicht möglich — ich kann 


liebte. — Ich will auch jetzt nicht zwiſchen fie und Sohn haſt Du heute gefunden, ſondern auch eine let nud jorgt 
RT, es mel glich behütet! — Konnte ich doch oft ſſie nicht 1!“ antwort 
ri 3 hen 1 1 auch > bei ihr 1 — 1 ich liebe und werde geliebt — nur ſchwer mein Inkognito wahren, W u n 3 Vater, he „ 1 
n, do u wir einen Vater nicht vergeſſen, . ihre Sehnſucht nach einem Bruder kundgab, oh 

wirſt auch aus freier Wahl zu ihm kommen, denn „So, ſo! — Na, das iſt ja wunderbar, und ahnen, daß fie 1 Bruder path. D he dee Kr Br, ee, ne 
Du weißt ja, daß und wie er Dich liebt! — Und] wer iſt denn die Auserkorene? „Ich bringe Dir die Mädchen bald, damit Duſwie ich meine Mutter liebe, aber auch Dich, mein 
meinen Namen — den wirft Du führen, nicht wahr? „Emmy, Deine Mündel. Seit geftern find wirffie als Deine Schweſtern begrüßen und umarmen] Vater, habe ich lieben gelernt und weder Dich noch 
— Iſt er auch nicht ſo ſtolz wie jener, den Deine verlobt, denn auf Deine Einwilligung — ſowohl als kannſt,“ erwiederte lächelnd Malwitz. ſie möchte ich an meinem Ehrentage als Zeugen des 
Mutter und des Königs Befehl auf Dich übertragen, Vater wie als Vormund — hofften wir. Schon „O, wie freue ich mich darauf! — Und nun, Glückes Eures Sohn verm! fen. Du wirft 0 Wle⸗ 


jo find die Malwitz doch cines der älteren, ſeit Jahr- lange liebe ich Emmy, doch ſie hat es mir ſchwer] Vater, komm 

8 ‚ 0 „ 5 zu Emmy, ſie glaubt mich auf der 
hunderten hochgeachteften Geſchlechter, ihr Haus hat] gemacht, weil ſie glaubte, Ilſe liebe mich, und das Reiſe zu Dir und wird nicht wenig erſtaunt ſeln, nicht ſcheuen, nur dies eine Mal ſolltet Ihr vereint 
ſtets Ehre und Stolz gewahrt und Du wirſt es neufedle Mädchen wollte der Freundſchaſt ihre eigene Liebe uns Beide ſchon zu ſehen.“ an meiner Freude theilnehmen, und Du ſtehſt dann 


begründen.“ zum Opfer bringen.“ Noch um eins, Vincen 

ö 5 NAT, 2 3, muß ich in dieſer Stunde] ja auch in doppelter Ei 1 ö 
Stolz blickte er auf den männlich ſchönen Sohn Alſo Emmy! — Nun, mit Freuden gebe ich mei-] Dich bitten.“ Malwitz hatte feine As auf die] Vormund.“ * ee 28555 

und mußte ſich geſtehen, daß auch dieſer in feiner Er-Inen Segen. Weiß ſie, daß Du mein Sohn biſt?“ Schultern des Sohnes gelegt und blickte ihm ernſt 

ſcheinung ein echter Malwitz war; er wunderte fih! „Ja, Papa, ebenfalls ſeit geſtern. Aber Ilſe in die Augen. „Sage Deiner Mutter, daß ich ihr 


Stettiner Rirchbau-Lotterie. 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20 5000 M. 
Ziehung am 1. April 1881. 

Die offizielle Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


derjehen mit meiner Mutter an dieſem Tage gewiß 


Zur gefälligen Beachtung. 


geehrten p. t. Publikum von Stettin 
EA erlaube ich mir hierdurch die ganz 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich Pon 
jetzt ab mein Zahnateller von Kohl ⸗ 
markt Nr. 5 nach der Nr. 43, obere 
Schulzenſtraße 43,1. Etage, 
verlegt habe und bin ich daſelbſt fuͤr 
Zahn⸗ und Mundleidende, 
ſowie um ſchmerzloſen Ein⸗ 


an. 


von Herren» und Danen-Barberobe jeder Art, — 
Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, halten hr Etabliſſement als das größte und leiſtungs⸗ 


(Gortſehung folgt.) 
A — 
Hannover, Dreyerſtr 
Hof- Schönfürberei und bund. | ö 
ſtoffen, Sammet und Seide, n Gardinen, Federn, 
Kir hp latz 3. fähigſte dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens 
1 


Waͤſcherei 

Handſchuhen u. ſ. w., 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfenmigmarte mit beifüg 1 N 
€ en ei . 

bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen, 5 . Pulenraße 34 W e 1 f 


Photographie-Albums. 


Kaffee, 


ganz rein N nagſichede außerordentlich 


gen Preiſen: 
ſetzen fünftlicher Zähne und Durch befenbere Uebereinkunft mit unſerm Fabrikanten iſt es uns geftattet, umfern verehrten 1 n- Mocea, gut zum Miſchen 
anzer Gebiſſe, Plombiren nden sc. ke die en N 
1 8 7 1 U | N f it d f Santos, von wirklich aigarchmen F 
dc. ꝛc. unc we vor tägl Bern. 0.910 f 54e 3 eiten der kommenden 1884er Herbſiſaiſon Camapimau, deff, dc kit : Das. ei 
« * r * — 
Nachm. v. 2—6 Uhr, auch Sonntags Dieſelben zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirk⸗ nen N Bas: 9,50 4 
u konfultiren. Für Unbemittelte tägl. Sprechſt lich überraſchend ſchöner Muſter aus. Wir empfehlen insbeſondere: Guatemala, kräftig ſehr bellet ” 9-50. 8 
hrs v,7—9 u. Nachm. v. 6—7 Uhr unentgeitl. W auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 3 Java, vorziigl. Geſchmacka-⸗ 8 x 
affe — 
Albert Loewenstein, N desgl. auf Culvre-poll Geſtellen, ſehr elegant. Seine, und ſehr zn empfehlen „10,45, 0 | 
prakt. Dentiſt, Rahmen⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. 8 aim f CPreanger), groß⸗ 10.90 | 
Flera-Albums in allen Farben undareichſter Ausftattung Plant. - are chel, ertrafeht 1 
Jahnatelier Steitin, jetzt „ Gerner empfehle alle anderen Arten Photographie Albums f „Sli e FE „1,40, 
43, obere Schul 43,1 Et in Kalito, Leden und Plüsch mit und ohne Stickerel. Malerei ꝛc. in gegen Geschmack boch. von aus. „11,90 
obere Schnhzenſtr. 43, 1 + = | Oktabe, Kabinet⸗ und Quartformat. Portories, fenfter abi . 1.80. 
früher Kohlmarkt 5. Gbenſo — ganz neu — Photographie Bonverts mit watür lichen gepreßten A b 12,85. 5 
Stetti e par Blumen in Viſtteformat d 40 , in Kabinetformat & 50 , fehr ſchön und zart. 7755 * 5 405 er 7 n rinnen | 
tettiner R. FR Er ders a Ya Bfb Netto iu 
Emb., alſo frei Wohnort. 
T Assmann, Beträge unter 20 2 1 = — Be⸗ 


ſtellern gegen Nachnahme. 


Wilhelm Otto Meyer, 
Bremen — Kaffee⸗Lager. 


e 
Ziehung am 1. April 1884. 1 
Hauptgew. M. 5000, 
* ferner 2535 Gewinn · (f —..:!k. ĩðKK⸗5„ñ — 
im Geſammtbetrage von 
60,000 Mark. 


Schulzenſtraße 9. stirchplat 3—4. 


Ein elegantes Körbchen mit 25 Stick großen. ö 


I Nobel Fabrifen und Magasın I ms; Magazin üsen, augen Apfelsinem u 


8 1 1 11 10 für bürgerliche und hochherrſchaftliche Einrichtungen. zoll⸗ u. portofrei für 8 „4 ; 
ei m N.) e = Unſere Magazine bieten eine koloſſale Auswahl ſtylvoll und ſtreng modern ae 3 1. a. . Kobfahl, Hamburg. j | 
Roh. Tu. Schröder, Stettin 35 gefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren. Abe 


Waaren ⸗Fabrit 


425 komplette Zimmer⸗Einrichtungen 


mit Dekorationen 
haben wir aufgeſtellt. worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 


eee Kaſinos, Bureaux u. Reſtaurauts, 


hauptſächlich in den jetzt fo beliebten deutſchen Reualſſauee⸗Formen 


Großarligſte Auswahl von Teppichen u. neueſten Moͤbelſtoffen, 


weich’ letztere wir zum Beziehen bei uns gekaufter Polſtermöbel und zur Anfertigung 
von Dekorationen zum Koſtenpreiſe berechnen. 


Alleinige Niederlage der berühmten 


Patent Ruscheweyh’schen Ausziehtische. 
Unbedingte Garantie für Haltbarkeit und Solidität bei billigſten Preiſen 


S. Kronthal & Söhne, 


Stettin. 8 17, Im geren Geid; ältöhavie ei der ie Steez, a 
2 e 2 a Dae rar Hr 


8 
F 
ae — und — fr be, 

3 


Auf der Domaine Nichig bei Jühlsdorf wird en 
leichter Pony Wagen zu kaufen geſucht. E 


\ Rath zur Rettung v. 
Unen geltiichen Bei Bel mit * 
ohne Wiſſen, — 3 allen Qültefuchenben, 


un, 
Pankow bei Berlin, Floraſtdaße 30. 


Penſion. 


Junge Domen und kl. Mädchen finden zu jeder Zei 
unter den günſtigſten Bedingungen Aufnahme 
 Giefebrechtitraße 1 b. 9 — 


. e 
— ER H 
2 2 * e D x 
!öner in Stargar 
eogleichen auch 
Fenſter, Kreise, , Maſchinengußwaare te. 


ET An us74aad} 
ai mug a1. gug eee 0) au yı zu e Jüvueng 218 


größten ae Berlins äberfl 


Breſtefkr. 6 iu belebtefer Seaße 
St ttius, wird eln 5 20 Jahren beſtehendes 


ograplk CD Atelier zum 1. April 
Beste Dampfpumpen Ee 2 


Die Auswahl bei uns iſt eine ſo toloflase, daß wir darin die 


nn 5 er 
waaren. 8 abrik E zu: 


Max Borchardt, 


ö 
; stehender und liegender Systeme, Ein gebüibetes Fräulehr in in segien n gefeglen Jahren ſucht zun zun 
— Vielfach prämiirt. Steh elbſiſtändigen Führung der Tir . 
1 VBeutlerſtraße 1 18, | Grösste Auswahl von Modellen. öehste Leistungsfähigkeit garantirt. 8 = ige 5 fran Off, Unter . ter B. 2 8 
empfehlt ihr großes Lager von nur reell Feinste Ausführung. In de Senden d Bt, Kirchplatz 3. Abele N 
beiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ | 61 Stück an elme Bergwerksverwaltung, ee ' 
Eger bis zu den eleganteſten zu noch nicht nn 48 Stück an eine chemische Fabrik geliefert. Ein erfahrener Konditorgehülfe wird "Tofork gefucht: ö 
Agen Breiten. Gehalt 50, „A bei freier S atſon. Kenntniß der engliſchen 


Sprache nicht nöthig. | 1 
2 Duol & Beechk, * 
Bradford, England. 0 


Hans Maler, Ulm a. B. Klein, Schanzlin & Becker, 
Direkter Import Ital. Produkte, Frankenthal (Rheinpfalz). 


liefert franko, Ib. Ankunft garantirt, 


ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 13Jähriges Bestehen, 350 Arbeiter. ine Berliner Baurmwolhvanrenfabrif ſucht für Stettin et 
3 schw. Dunkelfüssler % 8,50, j und Provinz Pommern einen mit Sumbichaft u. Branche f 
3 bunte „ 95 ee — = vertrauten g 


en 
Adreſſen unter 5 8. 2528 he "ud. Monne, 
Berlin, Königſtraße. SZ 


Vier geübte Ziegler 


ſinden vom 1. April ab lohnende Akkordarbeit auf der E | 


g 3 Gelbfüssler ie 10,.—, 


8 reine bunten m 1 Tamarinden C0 aer ven 


Preisliste — Hunde ertweise billiger. 


des Apotheker C. HManoeldt, Gotha. 


Vorrünlichites Laratif gegen Verſtopfung und alle durch diejelhe e Leiden (Haͤmorrhoiben, 


Faule, Satin, Damasse, Satin de Lyon, 


B a 1 und Velvets Migräne Kengeſtionen 2c.). Ueberaus angenehmer Heſchmack — erfriſchende und belebende Wirkung auf Aiegelel Heimöhngen bei Geeewald. 2 5 
Sei der und net Mann von I das Verraungsfoftem, Verdauung und Appetit nicht ftörend, vertränlich für den ſchwächtten Magen, Ein Kommis und ein Lehrling fan in meinem Kolonial- en 
Preis à Schachtel 80 Pfg. — Ju haben bei Apotheker Mayer und den übrigen Apotheken. | 1 Deſtillalions⸗ und Gigarren = Geſchäft 


M. M. Catz, Crefeld. 


Muſter franko. 


1. Apeif eintreten. 
Stettin. 


Hermann Lutz 5 


